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AUS DEM ST. GALLER KUNSTGEWERBE.
Arbeiten aus der Metallkunltwerkftätte von Willy Fraefel in St. Gallen.

Kelch, in Silber vergoldet Stammtifchzeichen für Mufikverein Becher, in Silber oxidiert

Wer von St. Gallen durch die Mühlenfchlucht hinauf nach

St. Georgen wandert und trof, der Haft des Dafeins noch

Zeit findet zum Schauen und Nachdenken, der mag fleh wohl
vorftellen, wie malerifch es einft dahinten im
Loch war, als die Fluten der Steinach noch
hell die von Menfchenhand unberührten Ufer
fpülten. Ja, er mag Togar fehnfüchtig von den

Bergmännlein träumen, die vor ihrer Höhle,
am Fuß der hohen Felswand, koftbare filberne
und goldene Schäle Tonnten Nichts ift
geblieben von der Märchenpracht, noch von
der Naturfchönheit, nur öder Alltag, ein

fchmutjiger Bach, eine düftere Gruppe alter
Häufer, von denen eines dem andern in der
Sonne fteht. Ach, wer dahinten, vom Schicklal

gezwungen, bei eintöniger Arbeit ein troft-
lofes Dafein friften muß. -

Schauft du indelfen näher zu, fo wirft du

finden, daß bei genügender Arbeit und gutem
Willen in den Sälen und Werkftätten dahinten

genau fo munteres Treiben heriTcht, wie in

den fchönften Quartieren der Stadt. Sogar
der geplagte Lehrjunge nennt zum Beilpiel
die Metallkunftwerkftätte ein Idyll. Ja, wenn
er in Arbeitspaufen hinunter zum Bach fchaut,

wo Hühner, Enten und Gänfe ihr Wefen treiben, oder hinauf
an die überwachfene Felswand, wo Vögel und Eichhörnchen
(ich im SonnenTchein tummeln. Aber wehe, wenn man während
der Arbeit hinausfehaut und dabei der
Hammer fchief auffchlägt, die Feile
kratjt, die Säge reißt! Die feine, heikle
Arbeit erfordert die volle Aufmerkfam-
keit, Anfpannung aller Kräfte, Geduld
und Ausdauer.

Wollen die Hände, die Finger nicht
gehorchen, fpielt das Material unvor-
hergefehene Streiche, will die Arbeit
nicht recht vorwärts, fo beißt man auf
die Zähne und fchafft und wehrt lieh,

man faft mit dem Zaunkönig im Gefträuch jubeln möchte: Ju -
hu - Ii - Ii - Ii - 's ift halt doch noch Ichön dahinten im Loch!

Was für Dinge entliehen denn da?
Arbeiten aller Art, aus Metall, in Gold,

Silber, Mefting oder Kupfer, von der
zierlichen Dofe bis zum glitjernden Tafelgerät,
vom feinen Silberkelch bis zum prunkvollen
Kirchenleuchter, vom fchliditen Möbel-Be-
fchläge bis zum humoriftifchen Stammtifchzeichen,

vom kleinften Meffingfchildchen bis

zur großen, getriebenen Gedenktafel. Koftbare

Kunftwerke aus früheren Jahrhunderten
werden wieder inftand gehellt und erftrahlen
in neuem Glänze ; aber auch alten, buckligen
Kaffeekannen wird zuweilen wieder auf die
Beine geholfen.

Der Meifter ließ lieh's nicht verdrießen,
jahrelang im In- und Auslande in den ver-
fchiedenftenWerkftätten Tein Handwerk gründlich

zu erlernen als SilbeiTchmied und Kirchen-
goldfchmied. Er verlieht es auch, einheimifche
Kräfte herbeizuziehen zur künftlerilcben
Beratung und zur tätigen Mitarbeit.

Dolen und Vafen, Wer fich heute nach den Schäden der Berg-
entworfen und cifeliert von Dom Rittmeyer männlein fehnt, der braucht nicht mehr unter

Mühe und Gefahr und Belchwörungsformeln in der Höhle zu
graben, er kann täglich zufehen, wie fie da droben in der Mühlenfchlucht

unter den kunftfertigen Händen entliehen, wie aus dem
Rohmaterial, Gold, Silber oder Kupfer
die gewünfehten Formen gefchlagen und
gehämmert werden, wie das Metall im
Feuer glüht, wie es wieder und wieder
bearbeitet wird mit Hammer, Säge, Feile,
Pun fen und Polierftahl, wie in der kleinen
Hexenküche Silber gefchmolzen wird,
wie die verfchiedenen Teile zufammen-
gefefjt werden und nach dem
Ausarbeiten genau fo im Sonnenfchein
funkeln und blitzen wie einft der Berg-

bis das Werk endlich doch gelingt und Liqueurfervice, entworfen und cifeliert von Dora Rittmeyer. männlein Gold- und Silberfchä^e.
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KU5 OKK1 5 N <!,Vkl k X KUU5 I D I'DV t-k li k.
^krkeiten au5 cler ktetallkniilìwerklìZtte von Willx kraetel in 8t. Dallen.

>sr von Zt. (lallen durck dis Klüklsnlekluekt kinaus naek

Vv Zt. (leorgen wandert und trotz der Dalt ds5 Dassin^ nock
i^eit lindet ?um Zekauen und Daekdenken, der mag kek wokl
vorstellen, wie malerilck S5 einlì dakinten im
koek war, slz die Gluten der Zteinaek nock
kell die vcm Klensckenkand unkerükrten Dker
spülten, ja, er mag sogar seknsücktig von den

IZergmännlsin träumen, die vor ikrsr Dökle,
am Kult cisr koken ksl^wand, koltkare KIKsrne
nncl goldene Zckätze sonnten klicktz ill
geklieken von cter Klärckenpraekt, nock von
der klatursekönkeit, nur öder Alltag, sin

sckmutziger Ilack, eins dülters (lruppe alter
kiäuler, von clensn sinez dem andern in cter

Zonns ltekt. Vck, wer claliintsn, vom Zckicklal

gezwungen, kei eintöniger ^rkeit ein trolt-
Iols5 Dasein srilten mull. -

Zckault du indessen nsker ^u, so wirlt du

linden, dall kei gsnügenclsr Ortzeit nncl gutem
Willen in clsn Zälen und Werkstätten dakinten

genau so munterem Kreiden ksrrsckt, wie in

den lckönltsn (Quartieren 6er Ztadt. Zogar
der geplagte kekrjunge nennt ?um llsilpiel
die Kletallkunltwerkltätts ein 16x11. la, wenn
er in ^.rksitzpaussn kinunter ?um Ilack setiaut,

wo klükner, knten un6 (länle ikr Wesen treiken, o6er tiinaus

an 6ie ükerwacksene kslzwand, wo Vögel un6 kiclrkürncilsn
kck im Zonnensckein tummeln. Vker weke, wenn man wäkrend
6er Ortzeit kinau^sckaut un6 dakei 6er
klammer setiiss aukscklägt, 6is keile
kratzt, 6ie Zägs reilit! Die seine, keikls
/krkeit ersor6ert 6is volle Aufmerksamkeit,

Anspannung aller Krätts, (leduld
un6 Vu^dauer.

Wollen 6is Klän6s, 6ie kinger nickt
gekorcksn, spielt da5 Klaterial unvor-
kergelelisne Ztreicke, will 6ie ^rkeit
nickt reckt vorwärts, lö keillt man aus

6is ^äkns un6 sckalst un6 wekrt tick,

man salt mit 6em Zaunkönig im (lelträuek jukeln möckte: lu -
ku - k - k - k - K ilt kalt 6oct> nock lckön dakinten im kock!

Ws5 sür Dings entstellen 6snn 6a?
Ortzeiten aller ^rt, su5 Kletsll, in (lold,

Zilker, Klelkng o6sr Xupser, von 6sr ^ier-
liclisn Dose kiz ?um glitzern6en laselgsrat,
vom seinen Zilkerkelck kiz ?um prunkvollen
Kirckenlsuekter, vom sckliclitsn Klöksl-Ils-
seliläge KÌ5 ?um liumoriltiselien Ztammtilck-
^sicken, vom kleinsten Klelkngsckildcken kk
zur grollen, getriskenen (ledenktafel. Kolt-
Kars Kunstwerke au5 srüksren lal,rlmn6ertsn
wer6en wie6er inltan6 geltellt un6 erltraklen
in neuem Lilan^e; aksr aueli alten, kuekligsn
Kalssskannen wir6 Zuweilen wie6er aus 6ie
kleine geliolsen.

Der Kleister liell sieliK nielit ver6rielisn,
jalirslang im In- un6 ^U5lsn6e in 6sn ver-
seliie6snltenXVsrkltättsn sein klan6werk grüncl-
licti 2u erlernen alz Zill>srlclimie6 un6 Kirclisn-
gol6sellm!e6. kr verstellt S5 aueli, einksimisells
Krälts lierlzeizmTisllsn ?ur künltlsrilclien Ile-
ratung un6 ?ur tätigen Klitarkeit.

Dosen unà Villen, ^êr licli lieute naeli 6en Zellätzen 6er IZerg-
entlvonken nnâ oilelieN von Dorn «ittlnever männlsin sellnt, 6er kraucllt nickt mekr unter

Klüke un6 (lesakr un6 Ilelckwörung5sormeln in 6er klälile ?u
graken, er kann täglick 7ulsken, wie sie 6a 6roken in 6er Klüklen-
sckluckt unter 6en kunltlertigen KIän6en entstellen, wie au; 6em

Kokmaterial, (lol6, bilker 06er Kupser
6is gewünlekten kormen gescklagen un6
gekämmert wer6en, wie 6a5 Kletall im
Keuer glükt, wie ez wie6er un6 wieder
ksarkeitet wird mit klammer, Zage, keile,
kun sen und kolierltakl, wie in 6er kleinen
klsxenkücks Zilksr gslekmoksn wird,
wie die vsrlekiedenen lsile Zusammen-

geletzt werden und naek dem Vu5-
arkeiten genau so im Zonnenleksin sun-
kein und klitzen wie einlt der IZerg-

Kl5 da^ XVerk endllek doek gelingt und plclueul'servlos, entvorton nnâ clselleri von Dons itlttlno^'el'. männlein (lold— und Zilkerlekätze.
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Ob St. Georgen

Äus dem Stadtpark mit dem Kunftmufeum

Nach farbigen Naturaufnahmen von Ed. Scheiben er

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer &. Cie., St. Gallen

Qd 8t. Oeongen

àz 6em Stâàtpaiì mit àem Xunlìmn l^mn

i^Iâeiì tätigen t^sturAu^nnilmen von ^ci. ^ à eigen er

Viersarksnârucic 6er Lnààruàerei ^viìiicoîer â Lie., 5t. Lallen
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